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Export ſtärkt den Binnenmarkt
Das Schlagwort von der Bedeutung des Binnenmark-

tes beherrſcht in letzter Zeit beſtimmend jede handelspoli-
tiſche Debatte. Jn Zeitungen aller Schattierungen, in den
Reden der Politiker und Wirtſchaftler, auf Tagungen und in
Kundgebungen, immer wieder hört man in mehr oder min
der abgewandelter Form den Satz: Nur durch die Wieder
aufrichtung und ſorgſame Pflege des Binnenmarktes kann
langſam aber ſicher eine durchgreifende Geſundung der deut
ſchen wirtſchaftlichen Verhältniſſe herbeigeführt werden.

Gewiß, die Wiederaufrichtung des deutſchen Binnen
marktes iſt ein erſtrebenswertes Ziel, Induſtrie und Land
wirtſchaft ſind ſich in ihm einig, und die gegenwärtigen
Leiter der deutſchen Handelspolitik betonen immer wieder,
daß ſie alles tun werden, um es zu erreichen.

Aber ſchon die nächſte Frage: Wie iſt die Wiederher
ſtellung des Binnenmarktes zu erreichen? bildet den An
laß zu mancherlei Streitigkeiten und hat eine Reihe von
tiefen Gegenſätzen entſtehen laſſen, die zu überbrücken nicht
u ſchwierig ſein dürſten, würde man frei von utopiſchen

een und einſeitigen Intereſſen an die Löſung dieſer Frage
herangehen. Denn mit der praktiſchen Anwendung des
ſchönen Wortes „Getrennt marſchieren, vereint ſchlagen“
iſt es in dieſem Falle nicht getan, man muß ſich ſchon auf
den einen Weg einigen, der für beide, Induſtrie und Land
wirtſchaft, gangbar iſt. Er dürfte nicht ſchwer zu finden ſein,
die von dilettantiſchen und vermeintlichen Handelspolitikern
angehäuften Schwierigkeiten ſind in Wirklichkeit nicht vor
handen. Wie immer liegt er in der Mitte. Allerdings muß der
gute Wille zur Verſtändigung vorhanden ſein. Wenn auf
beiden Seiten etwas nachgegeben wird, kann und muß das

Ziel erreicht werden. 5We fentlich für die Wiederaufrichtung des Binnenmark
tes iſt die Sanierung der Landwirtſchaft Sie leidet ſeit lan
gem Not, eine ſchwere Schuldenlaſt und unzulängliche
Preiſe ließen ihre Produktion ſchon vor Jahren unrentabel
werden. Die unter der Regierung Brüning durchgeführten
Zollerhöhungen und anderen politiſchen Maßnahmen ſind
nur zum geringen Teil wirkſam geworden und haben einer
weiteren Verſchlechterung der land wirtſchaftlichen Lage nicht
Einhalt gebieten können. Seit langem ruft die Landwirt
ſchaft nach neuen Zollerhöhungen Und nach Einfuhrkontin
genten, die ihre Produktion wieder einigermaßen rentabel
geſtalten ſollen.

Aber mit Zollerhöhungen und Kontingenten iſt es al
lein nicht getan, es kommt noch ein anderer, ſehr weſent
licher Faktor hinzu, der meiſtens überſehen wird: die Kauf
kraft der Jnduſtriebevölkerung. Was helfen alle Zollerhö
hungen und Kontingentierungen, wenn die deutſche Bevöl
kerung nicht in der Lage iſt, landwirtſchaftliche Erzeugniſſe
zu eine Preiſe zu kaufen, der der Landwirtſchaft auch nur
den beſcheidenſten Nutzen läßt? Die preisſtützende und
preiserhöhende Wirkung der Agrarzölle und Kontingente
hat bei der gegenwärtigen wirtſchaftlichen Lage ihre Grenze
erreicht, wozu auch die in den letzten Jahren zunehmende
Annäherung der deutſchen land wirtſchaftlichen Produktion
an die Selbſtverſorgung nicht unweſentlich beigetragen hat.
Das muß einmal mit äller Deutlichkeit geſagt werden. Es
nützen ja auch in Wirklichkeit der Landwirtſchaft die höchſten
Preiſe nichts, wenn die Mehrheit des Volkes nicht mehr in
der Lage iſt, ſie zu bezahlen.

Dieſe Entwicklung ſchafft für die deutſche Handelspoli
tik eine neue Situgtion, die zu einer ſtarken Vorſicht in der
Anwendung der von land wirtſchaftlicher Seite geforderten
handels politiſchen Maßnahmen zwingt. Die vielumſtrittene
Butterzollregelung und die überraſchende Kündigung des
Handelsvertrages mit Schweden haben gezeigt, welche nach
teiligen Folgen dieſe Maßnahmen für den deutſchen Export
gehabt haben. Wie in einem Kreislauf wirken ſie letzten
Endes wieder auf die Landwirtſchaft zurück, da Einführ und
Ausfuhr weitgehend gegenſeitig bedingt ſind. Es iſt ein na
türlichen Vorgang, daß Einfuhrbeſchränkungen den auslän
diſchen Jmporteur verärgern Und ihn veranlaſſen, ſeine
Waren in Zukunft aus einem Lande zu beziehen, das auf
ſeine Handelsintereſſen mehr Rückſicht nimmt. Exportrück-
gang aber bedeutet neue Arbeitsloſigkeit, neue Schruümpfung
des Binnenmarktes, neuer Abſatzrückgang der Landwirt
ſchaft. Noch 3,3 Millionen Menſchen beſchäftigt die Exportin
duſtrie, rund 10 Millionen ernährt und über 750 600 Ar
beitsloſe erhält ſie durch die Beiträge der durch ſie Beſchäf
tigten. Dieſe Zahlen mahnen eindringlich zu einer ausglei
chenden Handelspolitik, die es verſteht, ohne einſeitige Be
vorzugung einer einzelnen Produktionsgruppe, die Inter
eſſen der Landwirtſchaft und der Induſtrie auf einander
abzuſtimmen und beide in erſprießlicher Zuſammenarbeit
dem Binnenmarkt dienſtbar zu machen.

Weitere Erportminderung
Rückgang des Ausfuhrüberſchuſſes auf 66 Millionen RM.

Berlin, 17. Auguſt.
Nach dem Ausweis über den deutſchen Außenhandel im

Juli iſt der Ausfuhrüberſchuß von 79 Millionen RM auf
66 Millionen RM zurückgegangen.

ſchwerſte belaſtende und für die S Poteverordnung, kann niemals die Politik der NSAP. ſein

Jm Vormonat betrug der Ueberſchuß einſchließlich der
Reparationsſachlieferungen 90 Millionen RM. Dieſe kom
men aber jetzt nach Abſchluß es Lauſanner Vertrages nicht

mehr in Frage Die Einfuhr ſtieg von 364 Millionen RM
auf 366 Millionen RM. Einer Zunahme der Einfuhr von
Rohſtoffen um 3 Millionen RM Und von Lebensmitteln um
etwa Millionen RM ſteht ein Rückgang der Fertigwaren

einfuhr um 1,5 Millionen RM gegenüber. Der Menge nach
hat aber auch die Fertigwareneinführ leicht zugenommen.
Die Ausfuhr verminderte ſich um 22 Millionen von 454 auf
432 Millionen RM. Der Rückgang entfällt im weſentlichen
auf den Warenabſatz nach der UdSSR., der ſtarken Schwan
kungen unterliegt. Jm übrigen ſteht einer Zunahme der
Ausfuhr nach Großbritannien ein Rückgang im gleichen Um
fang bei der Ausſuhr nach Frankreich gegenüber. Der Rück
ang der Ausfuhr entfällt allein auf die Fertigwarenaush Einen weſentlichen Minderabſatz haben erlitten nicht

elektriſche Maſchinen, davon insbeſondere Werkzeugmaſchi
nen, ſowie Eiſenhalbzeug.

Warum Hitler ablehnte
Eine nationalſozialiſtiſche Parteierklärung äber das Schei-

tern der Berliner Verhändlungen.
München, 16. Auguſt

Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der NSDAP. ver
öffentlicht unter der Ueberſchrift Hitlers Nein!“ grundſätz
liche Bekrachtungen, in denen es heißt Hitlers Ablehnüng
der Vizekanzlerſchaft unter der Herrſchaft von Papens war
eine Tat! Der durchſichtige Verſuch, die NSDAP durch
einen wohlüberlegten Schritt durch eine Belaſtung mit der
Verantwortung ohne gleichzeitige Führungsmöglichkeit, ge
wiſſermaßen auf kalkem Wege zu erledigen iſt an dem kla
ren und weitblickenden Entſchluß des Führers reſtlos ge
ſcheitert. Die Politik der Regierung von Papen, hinreichend
gekennzeichnet durch die die Aermſten der Armen aufs

Eine Regierung, in der die NASDAP. nicht führt, ſon
dern nur verkreken iſt, wird niemals eine Wende des

deutſchen Schickſals herbeiführen können.
Wir wollen keine Politik der Zaghaftigkeit und halben Maß
nahmen, wir wollen eine Politik der Kühnheit und Tat, die
heute allein das deutſche Volk retten kann! Eine ſolche natio
nalſozialiſtiſche Politik aber, die aufräumt mit dem ganzen
verſtaubten Plunder des bisherigen Syſtems und eine
grundlegende Neuordnung der Dinge in Angriff nimmt,
kann nicht von Leuten geführt werden, die die Zeichen der
Zeit auch heute noch nicht verſtanden haben ſondern nur
von Nationalſozialiſten. Das iſt der Wille des
deutſchen Volkes der bei den Wahlen ſeinen Ausdruck ge
funden und dem nunmehr auch die Staatspolitik Rechnung
zu tragen hat. Demgemäß hat Adolf Hitler die Führung der
Reichsregierung gefordert

Von der alleinigen und ausſchließlichen Uebernahme
der Regierung iſt ſeitens der NSDAP. nicht die Rede ge
weſen Aber was über allem politiſchen Leben eine Selbſt
verſtändlichkeit iſt, was man ſelbſt dem Marxismus zuge
billigt. wird der NSDAP. unter den fadenſcheinigſten Be
gründungen vorenthälten. Darauf könnte es für den Führer
der NSDAP. nur eine Antwort geben, und zwar: Nein!“

Reichsregierung und N S
Stellungnahme zum Scheitern der Verhandlungen

Berlin, 16. Auguſt.
Das Bedauern der Reichsregierung wird nochmals von

zuſtändiger Stelle darüber unterſtrichen, daß es zu keiner
Hereinnähme der Nationalſozialiſten in die Regierung ge
kommen iſt, obwohl doch gerade die jetzige Reichsregierung
es geweſen ſei, die den Nationalſozialiſten den Weg in jeder
Beziehung frei gemacht habe

Die Schuld an dem Scheikern der Verhandlungen kreffe
jedenfalls keineswegs den Reichspräſidenkten oder die

Reichsregierung.
Es ſei kein Zweifel daran, daß Adolf Hitler in ſeiner Unter
redung mit dem Reichspräſidenten die Stellung beanſprucht
habe, die ſich Muſſolini nach dem Marſch auf Rom errun
gen habe.
Was die Tolerierungszuſicherungen der Natkiongalſozia

liſten gegenüber der jetzigen Reichsregierung anbekreffe,
ſo ſeien ſolche Zuſicherungen nicht nur von Hitler ſelbſt,
ſondern auch von anderen maßgebenden Führern der
Nationalſozialiſten in ganz eindeutiger Weiſe abgegeben

worden.

Die Herren hätten verſprochen, die vom Vertrauen des
Reichspräſidenten getragene Regierung zu tolerieren. Zeit
lich ſeien dieſe Zuſicherungen niemals begrenzt worden.

Das Gerücht, die Reichsregierung beabſichtige nicht, den
Reichstag einzuberufen, wird von zuſtändiger Stelle demen
tiert. Es wird erklärt, es beſtehe kein Zweifel darüber, daß
die Reichsregierung vor den Reichstag treten werde.

Erklärung der NSO A.
München, 17. Auguſt

Die Preſſeſtelle der NSDAP. teilt mit „Die Behaup
tüng, Adolf Hitler habe ein Verſprechen abgegeben, die Re

untragbare Not t ker: Es iſt richtig, daß ich darauf verzichtet habe, dem Reichs

e et Papen nach den Wahlen zu tolerieren, und nun
dieſes Verſprechen nicht gehalten, iſt unwahr. Ebenſo un
wahr iſt die bereits wiederholt zurückgewieſene Behauptung,
der Führer der NSDAP. habe bei den Regierungsverhand
lungen in Berlin nicht nur die Führung der Reichsregierung
ſondern die Uebergabe der geſamten Regierungsgewalt in
vollem Umfange gefordert

„Gib nicht nach! Bleibe hart!“
Hitler über die Regierungsverhandlungen.

München, 17. Auguſt

Adolf Hitler gewährte einem Vertreter der „Rheiniſch
Weſtfäliſchen Zeitung“ eine Unterredung, in der er ſich zu
einigen die Berliner Regierungsverhandlungen betreffenden
Fragen äußerte. Er erklärte, er betrachte die Hereinziehung
des Reichspräſidenten in den Gang einer Regierungsum
bildung als eine Abwälzung der Verantwortlichkeit von den
Schultern des Reichskanzlers auf die Schultern des Reichs
präſidenten. Jm übrigen ſei er nicht auf ſeinen Wunſch
nach Berlin gefahren, ſondern gerufen worden.

Er habe erklärt, daß in ſeinen Augen die Verankwor
tung für die geſcheiterte Regierungsumbildung ſelbſtver
ſtändlich der Reichskanzler von Papen zu kragen habe, daß
infolgedeſſen ein Beſuch bei Hindenburg für ihn nicht in
Frage kommen könne und daß er nur dann bereit ſei, dem
Keichspräſidenten einen Beſuch abzuſtatken, wenn dieſer noch

keinen endgültigen Beſchluß gefaßt habe, ſondern zunächſt
nur die verſchiedenen Auffaſſungen kennenlernen wolle. Es
ſei dies aber, wie ſich herausſtellen ſollte, nicht der Fall ge
weſen Der Beſchluß des Reichspräſidenken habe bereits vor
gelegen. Der Reichspräſident ſelbſt erklärte dann ebenfalls,
daß ſein Enkſchluß bereits feſtſtehe.

Auf eine Frage des Preſſevertreters erklärte Hitler weise

präſidenten gegenüber meinen Standpunkt zu vertreten
da mir die ſoeben geſchilderte merkwürdige Art, mich zu dem
Beſuch beim Reichspräſidenten zu bewegen, ſowie die an ſich
ſchon feſtſtehende Entſcheidung des Reichspräſidenten keine
Veranlaſſung geben konnte, mich noch einmal der Argu
mente zu bedienen, die ich dem verantwortlichen politiſchen
L bereits vorgetragen hatte. Auf eine weitere Frage
des Derichterſtatters erklärte Hitler, daß er und ſeine Bewe
gung weiterkämpfen würden. Die Regierungstätigkeit der

heutigen Reichsregierung werde ſeiner Ueberzeugung nach
zum Chaos führen. Auf die Frage des Berichterſtatters, ob
es richtig ſei, daß Hitler die ſchärfſte Oppoſition der N.
n die Regierung Papen angekündigt ha be, erwiderte

itler,
die nakiongalſozialiſtiſche Bewegung kreke gegenüber der
heutigen Reichsregierung in Oppoſition. Die Schärfe
dieſer Oppoſition werde beſtimmt durch die Größe des
Schadens, der durch das Unkerbleiben einer Oppoſikion

enkſtehen würde.

Auf die Frage, ob Hitler nicht glaube daß es beſſer gewe
ſen wäre für die NSDAP, den Spätz in der Hand zu ha
ben, ſtatt die Taube auf dem Dach, erwiderte Hitler: Nein.
Jch werde niemals für ein Linſengericht die Erſtgeburt ver
kaufen. Jn grundſätzlichen Dingen nehme ich lieber jeden
Kampf und ſede Verfolgung auf, als daß ich mir oder der
Bewegung jemals untren würde

Der Berichterſtatter frägte weiter, wie Hitler glaube
daß ſeine Entſcheidung bei den Mitgliedern der NSODAP
aufgenommen wird. Jn der Antwort Hitlers heißt es: Die
Mitglieder der Partei wiſſen, daß ich niemals Unerträgliche
Kompromiſſe für die Bewegung ſchließen würde Sie wiſſen
daß ich jederzeit bereit bin, wenn nötig, mein Leben für die
Bewegung einzuſetzen. Als ich dann nachts von Berlin
wegfuhr, ſtand eine große Menſchenmenge um meinen Wä
gen und ſchrie mir zu. Jch habe mir nur zwei Sätze gemerkt

Gib nicht näch! Bleibe hart!

Der Berichterſtatter fragte dann weiter, wie groß die
Zahl der Terrorakte gegenüber den nationalſozialiſtiſchen
Parteiangehörigen ſei. Hitler antwortete. Die Zahl der
Terrorakte der marxiſtiſchen Parteien gegen unſere Bewe
gung geht nunmehr in viele Zehntauſende.

Die Zahl der Token beträgt über 300, die Zahl der
Verletzten bekrug im vergangenen Jahre über 6000,
in dieſem Jahre aber in 72 Monaten bereits über 8200.

Es gibt ein Recht der Notwehr, das wir uns auf die Dauer
nicht abſchwatzen laſſen durch die dumme Phraſe von Ruhe
und Ordnung Durch dieſes erbärmliche bürgerliche Geſchwätz
iſt nicht einer meiner toten Kameraden lebendig geworden
nicht ein Krüppel wurde wieder geſund, nicht einem Ver
letzten wird dadurch geholfen. Die nationalſozialiſtiſche Be
wegung hat legal bis auf das äußerſte gekämpft.

Das Abſchlachten aber nimmt bald ein Ende. Ich ſelbſt
werde mich gezwungen ſehen, den Parkeigenoſſen ein Nok
wehrrecht zu befehlen, das die roten TſchekaMekhoden aber
dann wirklich blitzſchnell beſeitigen wird.

Auf die Frage, wie er ſich den weiteren Weg ſeiner
Partei denke, antwortet Hitler: Die Partei kämpft um die
Macht. Jhr Weg wird beſtimmt durch die Methoden des
Kampfes der Gegner



alärmierenden Nachrichten aus der Oderſtraße habe er etwa
40 Leute zum Schutze der Linksorganiſationen eingeſetzt.
Es folgten die Zuſammenſtöße an dem nationalſozialiſtiſchen

erwarteten Erfolg der Konvertierungsmaßnahmen Neville
Chamberlains, der ſelbſt die Finanzierungsſachverſtändigen
der Londoner City überraſcht habe Der engliſche Schatz

Arlaub für die SA
Der Chef des Stabes der SA., Röhm, erläßt einen

Aufruf an die SA. und SS. Kameraden worin es u. g.
heißt: Der Führer hat am 13. Auguſt ein Anſinnen, das
hinzunehmen ihm Stolz und Würde und die Anerkennung
Eurer Kämpfe und Opfer verboten, tn Der
weitere Weg iſt damit vorgezeichnet. Die Fronten gehen
klar. Noch entſchloſſener wird unſer Wille, unſere Bedin
e werden härter, da Einſatz und Opfer ſich erhöhen.

ie SA. und SS. treten nunmehr in eine kurze Kampf
pauſe ein. Vom Urlaub ſei in weiteſtgehendem Maße Ge
brauch zu machen. Appelle, Uebungen und Beſichtigungen
ſollten während dieſer Zeit möglichſt unterbleiben. Nach
dieſer wohlverdienten Raſt treten auf neuen Befehl SA. und
SS. wieder ausgeruht und friſch geſtärkt an ihren Platz,
bereit für die Aufgaben, die ihnen vorbehalten und ihr un
veräußerliches Recht ſeien.

Steuerdruck auch im Saargebiet
Einkommenſteuer um 20 v. H. erhöht, Vermögensſteuer

um 10 v. H.
Saarbrücken, 17. Auguſt.

Im Amtsblatt vom 15. Auguſt gibt die Regierungs
kommiſſion die neue Steuerverordnung bekannt, deren Ent
wurf nicht nur vom Landesrat, der gewählten Vertretung
der Saarbevölkerung, ſondern auch von allen Bevölkerungs
kreiſen, Wirtſchafts und Standesvereinigungen unter heſti
gen Proteſten abgelehnt worden war.

Die neuen Skeuern ſtellen eine ungeheure Belaſtung der
ſaarländiſchen Wirtſchaft und jedes einzelnen Saarbewoh
ners dar. Ueber 54 Millionen Franken werden auf dieſe
Weiſe der Regierungskaſſe zugeführt. So erfährt u. a. die

Einkommenſteuer eine Erhöhung um 20 v. H. durch die
Herabſetzung des ſteuerfreien Betrages und durch einen Zu
ſchlag. Auch die Vermögensſteuer wird um 10 v. H. erhöht,
während Zucker und Salz mit einer Sonderabgabe belaſtet
ſind die über 6 Millionen Franken ergeben ſoll. Erhöht
wurden ferner die Umſatz die Erbſchafts- und die Schen
kungsſteuer.

Ein Staat ohne Verfaſſung
Der Vatikan als unumſchränkte Monarchie.

e Rom, 17. Auguſt.Angeſichts der gegenwärtigen Erörterungen über Ver
faſſungsänderungen und über Diktaturen iſt es intereſſant,
feſtzuſtellen, daß der jüngſte Skagt, der das Licht der Welt
erblickt hat, nämlich der Kirchenſtaat, eigentlich ein Staat
ohne Verfaſſung iſt.

Durch den Vertrag zwiſchen dem Heiligen Stuhl und
Italien vom 11. Februar 1929, dem Lateranvertrag, wurde
der Kirchenſtaat unter dem Namen „Staat der Eitta del
Vaticano“ wieder errichtet. Die Grundgeſetze des Staates
erließ der Papſt am 7. Juni 1929. Nach ihnen iſt der Staat
eine unumſchränkte Monarchie, da alle Rechte dem Papſte
als Souverän des Staates zuſtehen. Die Geſetzgebung über
beſtimmte Angelegenheiten ſowie die Vollziehung überträgt
er dem von ihm ernannten und abzuſetzenden und nur ihm
verantwortlichen Gouverneur. Beratendes Organ der Citta
del Vaticano iſt der Generalrat des Staates. Er wird vom
Papſt ernannt und abgeſetzt und iſt unmittelbar und aus
ſchließlich ihm verantwortlich. Er iſt verpflichtet. Gutachten
abzügeben, ſo oft es durch das Geſetz beſtimmt iſt, oder wenn
es vom Papſte oder Gouverneur verlangt wird.

Chamberlains Bombenerfolg
88,6 v. H. der engliſchen Kriegsanleihe konvertierk.

London, 17. Auguſt.
Vom engliſchen Schatzamk wird mitgekeilt, daß von ins

geſamt 2080 Millionen Pfund an ausſtehender 8prozentiger
Kriegsanleihe bis zum 31. Juli 1850 Millionen Pfund
(88,6. v. H. in 3,5prozenkige Anleihe konverkiert worden ſind.

Für Kriegsanleiheſtücke im Geſamtbetrage von lediglich
48 Millionen Pfund (2,3 v. H.) iſt um Barvergütung bis
zum 1. Dezember d. J. nachgeſucht worden, für die übrigen
9,1 v. H. waren bis zum 31. Juli noch keine Konvertierungs
geſüche eingelaufen. Da ſeit dem 31. Juli noch weitere Kon
vertierungen durchgeführt wurden und außerdem noch ver
zögerte Geſuche aus dem Auslande ausſtehen, wird mit einem
Geſaämterfolg der Konvertierung von über 90 v. H. gerechnet.

Die jährliche Erſparnis für den engliſchen Haushalt
beläuft ſich auf rund 22 Millionen Pfund

Die engliſche Preſſe betont den überwältigenden und un

kanzler hat von Ottawa aus eine Erklärung über den Erfolg
der Konvertierung abgegeben, in der es u. a. heißt: Das Er
gebnis übertrifft älle Erwartungen. Es rechtfertigt mehr als
genug das Vertrauen in den geſunden Menſchenverſtand und
die Vaterlandsliebe des engliſchen Volkes. Ein weiterer
Schritt zur Neubelebung des Unternehmungsgeiſtes und der
Wohlfahrt iſt getan, und ein derartig mitreißender Erfolg
wird die ganze Welt ermutigen.

Kriegsſchulden müſſen bezahlt werden
Waſhingkon, 17. Auguſt.

Nach einer Erklärung, die von hohen Beamten des
Schatzamkes abgegeben würde, erwartet die Regierung der
Vereinigten Staaten die Zahlung der am 15. Dezember fälli
gen Kriegsſchuldenrate. Die Regierung, ſo heißt es weiter,
ſei davon unterrichtet, daß faſt alle Schuldnerländer die
nächſte Jahreszahlung würden leiſten können. Ekwaige
trotzdem eingehende Anträge auf Zahlungserleichterungen
follen individuell geprüft werden. Wie in dieſer Erklärung
es n i will r Da der ſene Regierung

s halken, falls irgendein uldner ſeine Verpſlichtungen nicht erfüllen ſollte. w
Hebung der „Niobe“ am Mittwochmorgen?

e Kiel, 17. Auguſt
Die Lage an der neuen Liegeſtelle der „Niobe“ in der

Heikendörfer Bucht iſt etwa folgende: Der Bergungsdampfer
„Simfon“ liegt verankert an der Oſtſeite des Fahrwaſſers
Hinter ihm liegt der Hebungsleichter „Hiev“, von dem aus
die Stahltroſſen ins Waſſer hinunter zum „Niobe“ Wrack
gehen. Das hat noch immer beträchtliche Schlagſeite nach
Steuerbord. An beiden Seiten des Hebeleichters „Hiev“
haben die Bergeleichter „Wille“ und „Kraft“ feſtgemacht.

Nach der Befeſtigung der Hehetroſſen an den beiden
Bergern wird „Hiev“ ſeinen bisherigen Platz verlaſſen, um
den Raum für die zu hebende „Niobe“ freizugeben. Nach
dem augenblicklichen Stand der Arbeiten zu urkeilen, iſt mit
der Hebung für heute vormittag zu rechnen.

Das „Niobe“Wrack in Kiel
Kiel, 16. Auguſt.

Die Oſtſeeſtation der Reichsmarine teilt mit: „Der Ber
gungsdampfer mit dem unker Waſſer befindlichen Schiffs
körper der „Niobe“ iſt in den Kieler Hafen eingelaufen. Für
die Aufrichtung und Hebung und für die Bergung der Toten
werden noch ekwa drei Tage benötigt werden. Der Ber
gungsplatz wird aus Sicherheiksgründen geſperrt. Der Feit
punkt der Beiſetzungsfeierlichkeiken ſteht noch nicht feſt.

Der Blutſonntag in Ohlau
Die Verhandlungen vor dem Sondergericht.

Brieg, 16. Auguſt
Vor dem Sondergericht Brieg begann der auf acht

Tage berechnete polikiſche Prozeß gegen den Reichsbanner
führer Durnick und Genofſen. Im Hinkergrunde ſtehen die
blutigen Straßenkämpfe am Sonnkag, den 10. Juli, in Oh
kau, bei denen zwei S. Leute getötet und über 30 Perſo

nen, zum Teil ſchwer, verletzt wurden.
Von den 45 Angeklagken, die in der Hauptſache aus

Ohlau, Würben und dem Dominium Meſchwitz aus dem
Ohlauer Kreiſe ſtammen, ſind drei Kommuniſten, während
die übrigen dem Reichsbanner bezw. der Eiſernen Front
angehören. Alle Angeklagten werden des Landfriedensbruchs
beſchuldigt. Weiter wird Anklage erhoben gegen ſieben Be
keiligte wegen Körperverletzung mit Todeserfolg, gegen fünf
wegen Aufruhrs ſowie gegen eine Reihe weiterer wegen
Rädelsführerſchaft und ſchließlich gegen zwei Perſonen we
gen unbefugten Waffenkragens.

Als erſter ſchildert der Hauptangeklagte, Eiſenbahnar
beiter Durnick, der Kreisleiter des Reichsbanners Ohlau,
ausführlich die Veranſtaltungen des Reichsbanners am frag-
lichen Sonntag. Letzter Treffpunkt war das Lokal „Zum
Walfiſch“ in Ohlau, in dem Durnick etwa 80 Reichsbanner
leute zuſammengezogen hatte.

Nach der Anklage wirkte ſich gerade dieſe Zuſammen
ziehung der Reichsbannerleüte ſpäter ſo verhängnisvoll aus.
Durnick begründete ſein Verhalten damit, daß er der Anſicht

war, die Ausgänge der Stadt Ohlau wären von National
ſosialiſten beſetzt und die SA. beherrſche die Straße Bei den

will bei keiner Prügelei beteiligt geweſen ſein.

Wegen einer ſchweren Schlägerei mit Nationalſozialiſten am

Trecker und in der Auguſt Feige-Straße, wobei mehrere
Nationalſozialiſten durch Schläge mit Zaunlatten ſchwer ver
letzt wurden. Der Zeuge gibt ſchließlich zu, daß ſeine Leute
mit Zaunlatten auf die SA. Leute eingeſchlagen haben. Die
Poltzei ſei durch das Reichsbanner weder bedroht noch be

ſchoſſen worden.
Als zweiter ſagt der ſozialdemokratiſche Gewerkſchafts

ſekretär Strulik, der Ohlauer Kreistagsmitglied iſt, aus.
IJrgendeine Rädelsführerſchaft, wie ſie die Anklage behaup
tet, lehnt er entſchieden ab.

Der Arbeiter Karl Blech, der Ortsgruppenführer
des Ohlauer Reichsbanners, gibt an, den Landrat des Krei

ſes Ohlau aufgefordert zu haben, den nationalſozialiſtiſchen
Durchmarſch nicht zu genehmigen, weil das Reichsbanner
ſonſt zur Selbſthilfe ſchreiten würde. Das Wort Selbſthilfe
erklärt er dahin, daß in dieſem Falle trotz Verbots auch das
Reichsbanner einen Umzug in Ohlau veranſtalten würde.
Blech gibt zu, bei den Schlägereien aktiv beteiligt geweſen

zu ſein, doch will er in Notwehr gehandelt haben. Der Ar
beiter Karl Vanin, Tambourmajor des Reichsbanners,

Dagegen
habe ihn ohne Anlaß ein SAMann mit einem Schlagring
ins Genick geſchlagen. Auch die weiteren Angeklagten
geben an, nur paſſiv beteiligt geweſen zu ſein.

Vorſitzender: „Wenn mir dann bloß einer ſagen könnte,
wer in aller Welt den SA-Mann Konietzki niedergeſchla-
gen, die Leiche in die Ohle geworfen und andere Leute
verprügelt und beſchoſſen hat.

Der Arbeiter Herbert Vanin hat das Reichsvanner
alarmiert und gehört, wie die Leute Zaunlatten abriſſen.
Der Tiſchler Georg Fiſcher hörte, wie Durnick im „Wal-
fiſch“ die Frauen nach Hauſe ſchickte und die Männer zu
rückbehielt. Weiter will er beobachtet haben, wie fünf bis
ſechs Reichsbannerleute auf Nationalſozialiſten einſchlugen.

Eine Reihe von Ausſagen ſtehen zum Polizeiprotokoll wie
auch zu den Angaben der anderen Angeklagten in oft er

heblichem Widerſpruch

Brrieg, 17. Auguſt
Die Beweisaufnahme am zweiten Verhandlungstag

wurde mit der Vernehmung des Ohlauer Bürgermeiſters
Haunſchild eröffnet. Er ſei von der Mitteilung über Zu
ſammenſtöße in der Stadt höchſt überraſcht geweſen. Auf der
Straße habe er den Ohlauer Ortsgruppenführer des Reichs
banners, Blech, getroffen, den er aufgefordert habe, ſeine
Leute zurückzuziehen, wenn er ſich nicht eines ſchweren
Landfriedensbruches ſchuldig machen wolle Die Laſtkraft
wagen mit SA und SS Leuten, die aus Brieg nach Ohlau
unterwegs geweſen ſeien, habe er nicht mehr aufhalten kön
nen. Jm Anſchluß an dieſe Ausſagen hielt Rechtsanwalt Dr.
Braun dem Zeugen vor, daß in Kreiſen der Angeklagten
gegen ihn ein Mißtrauen inſofern beſtände, als man an
nehme, er habe die polizeilichen Maßnahmen abſichtlich hin
ausgezögert und ſpäter geäußert, er habe genug Material für
ein Reichsbannerverbot zuſammen. Bürgermeiſter Haun
ſchild ſtellt eine ſolche Aeußerung auch ſelbſt in ähnlichem
Sinne entſchieden in Abrede. Oberländjäger Schön be
kundet, daß es bereits auf der Reichsbannerkundgebung in
Laskowitz zu Hetzreden gegen die Nationalſozialiſten gekom
men ſei. An der Poſtbrücke in Ohlau ſeien etwa 150 Per
ſonen der Aufforderung, die Straße zu räumen, nicht nach
gekommen. Als die Beamten gegen das Reichsbanner vorge n
gangen ſeien, ſeien aus der Menge heraus gegen die Poligei
10 bis 15 Schüſſe abgegeben worden. Am Steindamm ſei
aus den Häuſern heraus auf Nationalſozialiſten geſchoſſen
worden. Polizeihauptwachmeiſter Philipowski ſagt
aus, er habe als einziger Beamter im Rathaus nicht ver
hindern können, daß SA. und SS. Leute von Reichsban
nerleuten mit Stöcken und Zaunlatten überfallen und nie
dergeknüppelt worden ſeien. Die Beweisaufnahme bis zur
Mittagspauſe brachte in der Hauptſache die Vernehmung von
Polizeibeamten, unter ihnen des Oberlandjägermeiſters
Rahmeéel aus Ohlau. Dieſer begegnete, als er von einer
privaten Fahrt zurückkehrte, in der Stadt etwa 100 Reichs
bannerleuten, die mit Latten bewaffnet waren und ihm zu
riefen: „Straße frei für die Eiſerne Front!“ Die Menge
nahm gegen ihn eine drohende Haltung ein, ſo daß er in
einen Gaſthof flüchten mußte. Auch ein anderer Oberlande
jäger ſagt in ähnlichem Sinne wie der Oberlandjägermeiſter

aus. eDas erſte Sondergerichtsurteil.
Vom Breslauer Sondergericht wurde das erſtemal ſeit

dem Beſtehen dieſer Sondergerichte ein Urteil verkündet.

Fortfetzung.) (Rachdruck verboten.
Wolf ſchaut ihm mit heißen Augen nach. „Vater, du

ahnſt nicht, wie abgöttüſch ich Greta liebe! Aber ich habe
eine mir ſelbſt unerklärliche Scheu, ſie perſönlich um ihre
Hand zu bitten. Darum flehe ich dich noch einmal an: tu

Du es, bitte; bitte für mich!“
Wie erregt Wolfs junge Stimme iſt!

hin tatfächlich ernſt damit zu ſein, denkt der Schauſpieler.
r das ift ja eigentlich ganz tragiſch. Das geht doch nicht

fo Pe weiteres. Er iſt noch zu jung. Und ſie war älter als
er. r ſollten dieſe drei Jährchen Unterſchied keine Rolle
jpielen? Gehörte nicht tatſächlich Jugend zu Jugend Er
wendet ſich raſch und meint forſchend: „Weißt du auch wirk
kich, daß Greta dich liebt

Wolf ſtrahlt, während in ſeinen tiefbraunen Augen,
die ſchwarz ſchimmerten, wie die ſeiner toten Mutter,
warmer Freudenglanz leuchtet: „Ja, o ja, ſie liebt
mich, ich weiß es! Sie hat es mir nicht mit Worten geſagt,
aber ihre ſüßen Augen haben geſprochen! Und ihr herz
Kches, entgegenkommendes Weſen iſt mir Beweis genug!“

Stefan iſt auf einmal nachdenklich geworden. Das
gatte er nicht vermutet! Wohl hatte er geſehen, daß Wolf
in das höübſche, lebhafte Mädchen bis über beide Ohren ver
kiebt war. Aber als altem Frauenkenner und verwöhntem
Liebling war es ihm Selbſtverſtändlichkeit, daß auch eine
Sreta Forſt ihr Jntereſſe voll und ganz auf ihn ſelbſt kon

Es ſcheint

Der Vater erſchrak über dieſe Heftigkeit. Jetzt glich
er ſeiner Mutter aufs Haar! Das war Brigitte, wie ſie vor
18 Jahren vor ihm ſtand! Jhn mit ihrer Eiferſucht raſend
machte und ihm dann mit Selbſtmord drohte. Er nannte
ſte hyſteriſch, wahnwitzig, und doch hatte ſie es fertig ge
bracht! Am nächſten Tag fand er ſie mit Veronal ver
giftet in ſeinem Zimmer liegen. Am 8. Auguſt! Furchtbarer
Tag! Stand er nicht jetzt wieder bevor? Nartürlich, der
Aſtrologe würde recht behalten! Jemand aus ſeinem Hauſe
würde ſterben. „Mein lieber Junge,“ ſagt Stefan mit
weicher Stimme, „ſie ſoll dein werden Verlaß dich
auf deinen Vater! Jch werde ſchon für dich ſprechen. Und
um ſeine innere Bewegung zu verbergen, ſchiebt er mit lei
ſem Lachen den überſchwenglich dankenden Jüngling zur

Tür hinaus. eKampen warf einen Blick auf ſeine Uhr. Eben drei! Um
vier Ahr ging ſie gewöhnlich nach Haus. Es war doch recht
peinlich. Er wollte ihr im Park auflauern und unter dem
Schatten einer Kaſtanie ihr das Geſtändnis machen. Viel
leicht freute ſie ſich gar, hatte ſehnſüchtig darauf gewartet?
Trotz der ernſten Lage, in der er ſich befand, mußte er doch
lächeln. Er, der elegante Charakterliebhaber des Films,
Caſanova von Gottes Gnaden, der die Aufgabe hatte, hun
dertprozentige Begeiſterung in ſeinen weiblichen und männ
lichen Zuſchauern auszulöſen, er hatte heute den ehrenvol
len Auſtrag, den Heiratsvermittler zu ſpielen Stefan
ruft Cäſar, der ſofort ſchwanzwedelnd an ſeine Seite drängt
und geht mit ihm durch die idylliſche Glasveranda in den
Park Hier ſchließt ſich ihnen Bella, die junge, ſchlanke Hün
din, an, und ſie ſcheint noch unſchlüſſtg, wen von beiden ſie
mit ihrer Zärtlichkeit beglücken ſoll. Dann entſcheidet ſie ſich

den Anſchein, als hätte er irgend welche Gefühle für ſie.
Als wäre es ihm tatſächlich nicht recht, daß ein anderer, und
ſeit es auch der eigene Sohn, dieſe zarte Blume pflückte.
Aber war das nicht egoiſtiſch? Hatte er ſich denn ſchon viel
mit ihrer Seele beſchäftigt? Er mußte ſich geſtehen nein
Und plötzlich dieſes Gefühl für ſie. Sonderbar! Wirklich ſehr
merkwürdig! Es fiel ihm ein, daß er ſie wohl manchmal
kurz und herriſch behandelt hatte, daß ſie ſeine Launen er
trug, ſtets alles verſtand, was er wollte, ihm ſeine Wünſche
von der Stirn las, immer geiſtig ihm nachging und I an
regte, ja ihn ſogar anfeuerte, wenn er ruhmgeſättigt,
für kurze Zeit raſten, glänzende Engagements ablehnen
wollte Sie hatte dann eine entzückende Miſchung von
energiſchmütterlichem Sorgen und einer ſüßen mädchenhaf
ten Scheu vor dem Manne, der ihr doch in vielem überlegen
war. Er begriff auf einmal, daß ein Jüngling wie Wolſ
dieſes im doppelten Sinne ungeſchminkte Mädchen lieben
mußte. Plötzlich erſchien ſie in einem hauchdünnen, lich
ten Sommerkleide, frühlingsfriſch, ſchlank und biegſam wie
eine Gerte. Sie ſah ihn noch nicht. Ste war um
ringt von den beiden Hunden, die, wilden Beſtien ähnlich
zärtlich an ihr hochſprangen, Krach machten und ſie miſ
ihren Liebesbeteuerungen faſt umzureißen ſchienen. Ein
kurzer Pfiff aus Stefans Mund, und ſofort raſten die
Schäferhunde gehorſam zu ihrem Herrn. Da wurde „Greta“
aufmerkſam und blickte in die betreffende Richtung. Nun
erhob ſich der Schauſpieler von der Bank und kam grüßend

näher eSie ging ihm entgegen. „Werden Sie von meinen
Hunden immer ſo ſtürmiſch empfangen fragte er ſie mit
ſeinem beſtrickenden Lächeln Aber da ſah er in ihre Augen
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ntrierte. And nun ſollte es anders ſein? Gut, wenn es ſich für den ihr ebenbürtigen Eäſar, ſchlägt liebebedürftig ihre igentlich erſt richtig zum erſten Mal Sie blickten tie zöverhielt, wie Wolf geſagt hat, ſo wollte er nichts dagegen blanken Zähne in ſein Fell, ſtößt dunkle Töne des Be e nd an ne Unwillkürtich nahm er ihre Hat P
ben. Schließlich war ja ſein Sohn großjährig. Dennoch hagens hervor und ſauſt ſchließlich mit ihrem Freunde durch die ſo klein und ſchmächtig war, und bettelt ſie lange in der v P
ſchlich ihn plötzlich ein ſonderbares Gefühl der Eiferſucht den großen Park Der Schauſpieler iſt allein. Die Mit ſeinen ruRuhig, beherrſcht, aber doch mit geſpannten Muskeln blickte tagsſchwüle laſtet drückend guf ihm. Er ſucht Schatten und Rer in das gerötete Geſicht ſeines Kindes findet ihn. Seine ſcharfen Augen ſpähen nervös bald nach Dann ſaßen ſie unter dem ſchimmernden, wogenden Ke

„Und ich ſage dir noch einmal ich kann ohne Greta nicht der Glasveranda, dann wieder zur Tür, die mehr rechts Kaſtanienbaum. Köſtliche Ruhe umgab ſie. And doch riß es Zu
ſein Wenn ſie nicht mein wird, nehme ich mir das Leben!“ liegt. Greta mußte jeden Augenblick kommen. Es ärgerte an ihren Nerven deihn, daß er ſich innerlich erregte. Warum? Das hatte ja faſt (Fortſetzung folgt.)bricht es leidenſchaftlich aus Wolf hervor.



22. Juni hatten ſich die Landarbeiterin Marta Kurock, derAber gei Kupke, der Ackerkutſcher Paul Jenke und der
Verkäufer Max Magoliner zu verantworten. Ein National
ſozialiſt wurde durch Meſſerſtiche verletzt und ihm ein Zahn
eingeſchlagen. Ein weiterer Nationalſozialiſt erhielt einen
Schuß in den Unterleib. Das Urteil lautete wegen ſchweren
Landfriedensbruches bezw. einfachen Landfriedensbruches
gegen die Kurock, die bei der Schlägerei als Rädelsführerin
in Frage kam, auf ein Jahr drei Monate Gefängnis, gegen
Kupke auf ein Jahr Gefängnis und gegen Jenke und Mago
liner auf ſe ſechs Manate Gefä nis Die
folgte noch nicht nach den neuen Strafbeſtimmungen.

Feſtnahmen in Schleswig-Holſtein.
Die Juſtizpreſſeſtelle in Altona teilt mit: Gelegentlich

der Ermittlungen über die Handgranatenanſchläge in
n a un in der Nacht nach der Reichstagswahl
ſind am 15. Auguſt durch den aus Berlin entſandten Son
derkommiſſar ſowie Beamte der Polizeipräſidien Altona,
Flensburg und Kiel weitere Feſtnahmen erfolgt. Feſtge
nommen wurde u. a. auch der auf der Liſte der NSDAP.
in den Reichstag gewählte Angeſtellte Moder, der Führer
der 4. SSStandarte Altona iſt, in deren Bereich ſich ſämt
liche vier Handgranatenanſchläge ereignet haben. Alle Feſt
nahmen erfolgten wegen Verdachts des Verbrechens gegen
das Sprengſtoffgeſetz. Die Namen der übrigen Feſtge
nommenen konnten amtlicherſeits noch nicht genannt wer
den; doch handelt es ſich um Dr. med. Förſt- Weſſelburen,
Landwirt Gubh Heuberg bei Schlichting, Siedler
Martens-Karolinenkrug, Kaufmann Otto Hölck aus
Wrohm in Dithmarſchen und Dentiſt Beſt mann gus
Hohn bei Flensburg. Letzterer iſt bereits aus dem Alto
naer Bombenlegerprozeß bekannt.

Erneute Ueberfälle in Oſtpreußen.
In Lyck wurde außerhalb der Stadt ein auf dem Heim

weg befindlicher Stahlhelmmann von ſechs jungen Burſchen
überfallen, zu Boden geriſſen und mit Stöcken beſinnungslos geſchlagen. Nach der Tat ergriffen die Täter die Flucht
und entkamen unerkannt.

Die Aufhebung von Amtsgerichten
AUeberleikungsbeſtimmungen des Juſtizminiſters.

Berlin, 17. Auguſt.
Amtlich wird mitgeteilt: Jm Preußiſchen Juſtizminiſte

rialblatt werden Ueberlejtungsbeſtimmungen aus Anlaß der
Aufhebung von 60 preußiſchen Amtsgerichten veröſſentlicht.
Dieſe Ueberleitungsbeſtimmungen ſetzen den Erlaß einer noch
ausſtehenden Verordnung über die Aufteilung der Bezirke
der aufgehobenen Amtsgerichte voraus und ſollen ſchon jetzt
die Juſtizbehörden zur Einleitung der erforderlichen Vor
bereitungen in die Lage verſetzen. Da in nicht wenigen Fälle
len die früheren Bezirke unter mehrere Amtsgerichte auf
geteilt werden, müſſen perſonelle Anordnungen (betreffend
die Schöffen, die Beiſitzer der Pachteinigungsämter, die
Schiedsmänner), ferner organiſatoriſche Anordnungen (Be
zirksabgrenzung der Arbeitsgerichte, der auswärtigen Straf
kammern, der Schöffengerichte) getroffen werden.

Zur Vereinfachung der Ueherleitung iſt in den Fällen,
in denen der frühere Bezirk auf mehrere Amksgerichte auf
gekeilt wird, eines der aufnehmenden Gerichte als ſogenann
kes Stammgericht vorgeſehen, an welches namentlich alle
Prozeßverfahren und akten des aufgelöſten Gerichtes über
gehen. Dagegen iſt vorgeſehen, daß namentlich Grundbuch
5wangsverſteigerungs und Vormundſchafksſachen ſogleich
an die demnächſt örtlich zuſtändigen einzelnen Gerichte ab
zugeben ſind.

Kein Staatskommiſſar für die Gemeinden
Durch Preſſemitteilungen über die Beſtellung von

„Staatskommiſſaren“ für preußiſche Gemeinden zum Zwecke
der Sicherſtellung des Staatsſteueraufkommens iſt in der
Oeffentlichkeit der irrtümliche Eindruck erweckt worden, als
ob neue Eingriffe in die Selbſtverwaltung ſtattfinden ſoll
ten. Es wird demgegenüber als ausgeſchloſſen bezeichnet,
daß die preußiſche Staatsregierung vorhabe, Staatskom-
miſſare für die Gemeinden einzuſetzen.

Es könne ſich nur darum handeln, daß hinſichtlich der
jenigen Gemeinden, die mit der Ablieferung der Staats
ſteuern im Rückſtand ſind, Stagtsbeamte den Sonderauſtrag
erhalten, für die laufende Ablieferung der aufkommenden
Skaaksſteuern Sorge zu kragen.

Deutſche Tagesſchau
Ein neuer Reichspreſſechef.

rialdirektor Dr. von Kaufmann, wird auf ſeinen eigenen Wunſch
wieder in den auswärtigen Dienſt zurückkehren und demnächſt
einen Auslandspoſten übernehmen. Der Reichskanzler hat dem
Reichspräſidenten als künftigen Leiter der Preſſeabteilung den
bisherigen Preſſereferenten des Reichswehrminiſteriums, Major
Marcks, in Vorſchlag gebracht. Er hat dem ausſcheidenden Preſſe
chef in einem Brief die Anerkennung der Reichsregierung für ſeine
verdienſtvolle Tätigkeit ausgeſprochen

Nichteinberufung des Preußiſchen Landtags.
Beim Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich iſt eine Klage

wegen der Nichteinberufung des Preußiſchen Landtags noch nicht
eingegangen Es liegt lediglich ein Telegramm vor. in dem der
Erlaß einer einſtweilgen Verfügung gefordert wird. Dieſes Tele
gramm aber kann keine Unterlage bilden für irgendeine Betäti
gung des Staatsgerichtshofes in dieſer Angelegenheit.

Parkeipolitiſche Bekätigung der Beamten in Preußen.
Vom preußiſchen Juſtizminiſterium iſt eine Allgemeine Ver

fügung erlaſſen worden, nach welcher der Runderlaß des kommiſſa
riſchen preußiſchen Miniſters des Innern vom 5. Auguſt 1932 über
die parteipolitiſche Betätigung der Beamten auch den Beamten der
Juſtizverwaltung umgehend zur Kenntnis zu bringen iſt mit dem
Hinweis, daß ſein Inhalt auf ſie entſprechende Anwendung finde

AuslandsRundſchau
Paris erwartet deutſchen Vorſtoß in der Kolonialfrage.

Unterredungen, die der ehemalige Unterſtaatsſekretär im fran
zöſiſchen Kolonialminiſterium, Lindequiſt, mit Reichskanzler von
Papen und Reichsaußenminiſter von Neurath hatte, werden in
Paris als die Einleitung eines neuen Vorſtoßes der Reichsregie
rung in der Kolonialfrage angeſehen Man erwartet, daß die
Reichsregierung ſchon in nächſter Zeit dem Völkerbund die deutſchen
Kolontälforderungen ünterbreitet, die augenblicklich in gemeinſamer
Zuſammenarbeit zwiſchen der Reichsregierung und dem Präſidenten
der deutſchen Kolonialvereinigung ausgearbeitet werden

Die Beſtrafung er

Aus der Heimat und dem Reiche
e Kemberg, den 17. Auguſt 1932

Auswanderung Arbeitsloſet
Auch die Auswanderung kann mit dazu beitragen, die

Arbeitsloſenfrage zu löſen. Bei richtiger Betreuung kann
damit nicht nur eine Stärkung des Auslandsdeutſchtums,
ſondern auch des deutſchen Wirtſchaftslebens herbeigeführt
werden. Der Verein „Die Deutſche ErwerbsloſenUeberſee
Siedlung“ hat das Beſtreben, ſeinen Mitgliedern in Ueberſee
eine ſelbſtändige bäuerliche Exiſtenz zu ſchaffen. Die Mit

lieder ſtammen meiſt aus dem landwirtſchaftlichen Beruf,haben ein Handwerk erlernt und ſind bei dem Niedergäng

des deutſchen Wirtſchaftslebens arbeitslos geworden. Sie
erſtreben eine Kapitaliſierung ihrer Arbeitsloſenunterſtützung
und hoffen, mit dieſem Betrage die Ueberfahrtkoſten decken
zu können. Ein ſüdamerikaniſches Generalkonſulat, das die
deutſchen Einwanderer zu ſchätzen weiß, hat bereits geeignete
Landloſe für dieſe Siedler koſtenlos in Ausſicht geſtellt. Der
Deutſche Kolonialverein, Berlin SW. 11, der vielen Auswan
derern auch mit verhältnismäßig geringen Mitteln Gelegen
heit zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau gegeben hat, hat
äuch die Betreuung und Förderung dieſes Planes in die

Hand genommen. e
Land und Forſtwirkſchaft zur Förderung des Ar

beitsdienſtes. Beim Reichsausſchuß der deutſchen Landwirt
ſchaft, dem die Spitzenverbände der Landwirtſchaft angehö
ren, iſt ein Unterausſchuß zur Förderung des Freiwilligen
land und forſt wirtſchaftlichen Arbeitsdienſtes ins Leben ge
rufen worden. Der Ausſchuß, deſſen Vorſitz in den Händen
des Direktors der preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer,
Regierungspräſident Dr. Graf von Baudiſſin liegt, hat die
Aufgabe, innerhalb der Land und Forſtwirtſchaft den Frei-
willigen Arbeitsdienſt in jeder Weiſe zu fördern, Anregun
gen zu vermitteln und eine gemeinſame Stellungnahme in
nerhalb der land wirtſchaftlichen Organiſationen und ihrer
Unterverbände gegenüber den zuſtändigen Stellen herbeizu
führen. Dem Ausſchuß hat ſich auch der Reichsverband der
deutſchen Waldbeſitzerverbände angeſchloſſen.

Hebung der Bienenzucht. Von dem Landwirtſchafts
miniſterium wird zur Hebung der volkswirtſchaftlich wichtigen
Bienenzucht, die in letzter Zeit leider erheblich zurückgegangen
iſt, empfohlen, die Bienenweiden durch Anbau von Bienen-
nährpflanzen ſoweit angängig zu fördern. In der
Bienenweide gibt es Früh und Spätſender. Zu jenen
zählen vornehmlich Raps, Kleearten, Wieſenblumen und
Bäume, zu dieſen Buchweizen und Heidekraut. Eine Ver
beſſerung der Bienenweide läßt ſich beſonders durch Be
vorzügung beſtimmter Baumarten bei der Anpflanzug von
Bäumen erzielen Beſonders empfohlen werden hier Linde,
Weide, Bergahorn und Akazie

Kampf den Fliegen! Wie unerträglich, häßlich und
unappetitlich die Fliegen in den Auguſttagen ſind, merkt
wohl jeder in ſeiner näheren Umgebung Deshalb Kampf
den Fliegen! Wenn jede Hausfrau darauf ſehen würde,
jede vorkommende Fliege in ihrem Haushalt ſofort zu
töten ſei es mit Fliegenklätſche oder Fliegenleim
dann wäre es ſchon ein großer Schritt zur Bekämpfung
dieſes abſcheulichen Ungeziefers, So wie der Floh auf
dem Ausſterbeetat ſteht muß es ebenfalls gelingen, den

Deshalb nochder Fliege in greifbare Nähe zu bringen.
mals Hausfrauen: Kampf den Fliegen!

Sport. Am vergangenen Sonntag weilte die J. und
II. Herrenmannſchaft von „Rot-Weiß“ in Bleddin zum
Sportfeſt. An dem Kampf um den Pokal beteiligten ſich
folgende Mannſchaften: Bleddin Schmiedeberg il, Warten
burg II. RotWeiß II. Infolge der ſehr ſtark verſtärkten
gegneriſchen Mannſchaften mußte ſich die Kemberger mit
2 I (00) geſchlagen bekennen. Das Hauptſpiel des
Tages war das Werbeſpiel Wartenburg I Rot-Weiß l.
Hier gelang es den Rotweißen, Wartenburg überzeugend
mit 3:4 (2:1) zuſchlagen, und damit ein wertvolles Diplom
mit nach Hauſe zu nehmen. Am Abend fand noch ein
gemütliches Tanzkränzchen ſtatt. wo manches „Hoch“ auf
den Fußballſport ausgebracht wurde.

Greppin. (Mit der Sichel gegen den Gegner) Am
Montag früh kam es in der Friedhoſſtraße zu einer ſchweren
Auseinanderſetzung Die Frau H. wollte wegen Zwiſtig
keiten aus der Wohnung ihres Mannes ausziehen. Als
nun der Arbeiter N. helfen wollte, die Möbel auf das

Der Leiter der Preſſeabteilung der Reichsregierung, Miniſter Möbelauto zu laden geriet er in Konflickt mit J. und
wurde von dieſem mit einer Sichel ſchwer verletzt. Polizei
ſtellte die Ruhe her.

Gröbers (Mit der Heugabel verletzt) Beim Auf
laden von Getreide auf dem Felde ſtieß ſich der Land
arbeiter Paul R. mit einer langen Gabel ins Bein. Er
beachtete die Wunde nicht, doch ſchwoll am anderen Tage
das Bein ſo ſtark an, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch

nehmen mußte. Allem Anſchein nach liegt Blutvergiftung vor.
Döbeln. (Todbringendes Spiel mit Streichhölzern.)

Während die Eltern auf dem Felde beſchäftigt waren,
ſpielken in der elterlichen Wohnung in Trebanttz bei Döbeln
Kinder mit Streichhölzern. Dabei geriet das Hemd eines
2 jährigen Kindes in Brand. Das Kind erlitt dadurch
ſo ſchwere Brandwunden am ganzen Körper, daß es noch
am gleichen Tage im Städtiſchen Krankenhaus Döbeln
geſtorben iſt.

Hakenkreuzfahne auf dem Kirchturm.
Elſterwerda. Auf dem Kirchturm in Gröden weht

ſeit dem 8. Mai eine Hakenkreuzfahne, die in der Nacht
von einem waghalſigen Kletterer dort oben angebracht
worden iſt.
Fachmann aus Großenhain mit der Entfernung der
Flagge. Mehrere Grödener Nationalſozialiſten proteſtierten
gegen das Herunterholen der Fahne. Einige beſetzten den
Durm, ſo daß die Weiterarbeiten eingeſtellt werden muß
ten. Die Fahne ſcheint alſo dort hängen zu bleiben.

Zwei Todesopfer einer Liebestragödie.
Torgau. Mord und Selbſtmord. Der 21 Jahre

alte Kaufmann Hans Georg Pöhler aus Torgau erſchoß
am Elbdamm die 20 Jahre alte Haustochter Eliſabeth
Krippgans, mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt.
Die jungen Leute hatten ſich am Freitagabend in Vepitz
getroffen und waren dann ſpazieren gegangen Gegen
22 Ahr hat Pöhler dann auf ſeine Geliebte zunächſt einen
Schuß in die Bruſt abgegeben, der aber nicht tödlich
wirkte. Erſt ein zweiter Schuß in die Schläfe machte dem

Gewinnauszug
5. Klaſſe 39. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe u e Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

6. Ziehungstag 15. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400

gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 180134 352309
16. Gewinne zu 5000 M. 58975 64814 50619 107820 163798 189518

212684 270882
43 Sewinne zu 3000 W. 54089 121166 189128 203464 229288

266376 345808 383508 393286
60 Setvinne zu 2000 M. 4150 18841 89160 50808 77528 82465

111188 11527 153987 159008 158328 178461 192084 201425s 235221
238849 240404 273225 280873 252684 319871 8314067 319886 547683
8558632 360122 361104 378751 383728 399907

s Sewinne zu 1000 W. 173 248381 26186 30211 35785 41271 44208
50048 51 191 51762 568382 58483 66323 76546 105772 116188 128
129270 130342 181704 131818 137452 139163 142083 148472 148676
160871 184416 177681 186432 217740 226929 230686 234888 28542
238041 237892 247296 248703 264441 2665696 269990 292205 294805
302768 320018 323879 326105 334014 344813 362706 363483 364242
372437 373818 388323

216 Gewinne zu 500 ſ8821 92486 23170 28457 28530 3255283832 40952 41083 42101 42562 4286 44161 44878 49517 50662
3832 83442 63584 77914 78167 78356 83660 85156 94888 S6548
8140 59542 111506 114851 118037 120148 122162 125857 126972

132806 135504 a 147937 149721 153259 154084 158938 165578
170516 175364 187756 188520 188920 189503 182786 185566 1891 89
200542 203450 204518 205424 207367 207706 213752 214937 216835
218923 219245 221629 227027 227835 234399 236004 237469 238885
241351 244302 252568 254201 262899 266591 271308 271481 273683
273784 281775 285553 289921 300522 301333 305285 305673 310409
314217 318725 323291 323501 324978 328688 331183 336124 343846
Sie 347737 353851 360054 361102 370847 371530

gezogen
2 Gewinne zu 10000 m. 237082
S Gewinne zu 5000 M. 68408 170705 312878 870401

20 Gewinne u 3000 M. 20387 48181 152776 168887 174771 198289
216831 268336 323479 326351

70 Gewinne zu 2000 M. 16736 18844 22980 30722 58729 63427
44997 79977 82789 108056 118201 126857 132450, 13581 137
148487 151935 177028 177411 185689 189416 260708 265496 267 192

o 309327 8314508 350008 362585 368786 376220 377417
5

100 Gewinne zu 1000 W. 20024 29227 25526 25969 32320 40869
13827 58390 80211 91948 128399 131870 144708 145409 166537
173281 134902 189667 187077 198108 200634 202051 210257 212250
213875 215838 216779 220750 223951 237823 238105 238954 250075
265469 282065 291138 298082 302171 330272 333839 350668 350696
354480 360457 366152 374259 375732 3794317 381850 394238

194 Gewinne zu 500 M. 2067 10830 12388 ſ3482 20189 28898 24054
41727 49232 50487 51375 53695 53885 67323 68432 70818 76701
73620 80949 878374 101082 194905 104268 106s515 118829 122821
134248 138950 140914 142643 143336 143595 153109 157686 167364
165785 167948 168018 170187 174115 182441 184774 201853 204841
295770 203442 222193 228368 280045 247590 254343 254363 256180
286191 265436 272936 273226 276659 279597 280200 281746 284038
236208 293584 294606 295024 297984 299014 302039 303709 304354
3103867 310471 317458 312489 320458 322216 327334 332977 333696
333792 332070 439793 346048 340290 340353 341678 3419888 346432
359620 353638 331219 361284 375586 386146 389767 8923810

7. Ziehungstag 16. Auguſt 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen e4 Gewinne zu 10000 M. 286760 290266
8 Gewinne zu 5000 W. 22758 122509 241817 324925

20 Gewinne zu 8000 M. 159834 176754 196592 250396 284871
301098 310088 351582 369762 371076

68 Gewinne zu 2000 M. 28091 28289 30296 48616 52108 60433
70109 111547 116755 121600 150351 154493 174592 177621 1783705
187844 189542 196548 202539 216272 2209838 231290 23534 270868
281772 302335 3831413 344258 349333 357809 378904 379828 396022

100 Gewinne zu 1000 M. 2835 6429 9072 8479 16258 20044 28690
28986 35107 37468 47276 60412 89581 94495 984817 97270 165069
112687 113673 124152 166277 167932 177321 183341 188762 215294
226558 248978 261016 265735 268411 271775 280177 293207 293857
314566 324273 333847 337807 344850 352108 355329 356378 357515
358851 372901 376687 380344 388250 398893

162 Gewinne zu 500 M. 2834 16187 16588 18281 26867 28814 54975
73208 75853 77802 79086 81682 84231 84988 97286 99752 106045
114230 120460 120798 121586 123879 192848 140706 141851 143015
143100 145522 167115 167808 170882 178547 1758334 179860 193899
184116 185138 2003880 205587 206085 213835 214423 216784 224770
226853 228088 238938 239831. 241878 244552 247158 257691 258298
260435 273286 274380 277368 280086 281541 2982858 295191 298424
303496 305920 306071 310536 315527 328887 331797 340932 348304

7 365863 367346 368529 372587 374062 386808 591257 582559
5

u

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 Sewinne zu 50000 M. 116631 e2 Gewinne zu 10000 M. 234319 5
4 Sewinne zu 5000 M. 98873 320533
8 Sewinne zu 3000 W. 6469 294634 318166 357312

S Gewinne zu 2000 M. 39 6800 98928 51139 55221 56241 84205
98307 98276 113178 114190 114524 140841 171648 195208 207551
228490 232546 243956 251846 255835 272630 287230 290526 2897825
298606 306168 316150 334906 336510 347787 356488 363868 374058

112 Gewinne zu 1000 M. 2808 4126 11168 18590 22134 34967 45217
54048 55286 58704 59297 69949 70370 89280 118733 121888 125645
122705 134758 135362 140423 146973 149352 1618298 164849 166167
173460 196542 199588 211039 217372 223733 225556 227074 234429
236823 238012 244279 257988 258098 279478 289345 291060 289146
308449 307685 314358 335080 339375 340899 345293 351377 362072
365020 371597 379904

160 Gewinne zu 500 M. 1863 2122 3399 8638 9888 12968 14068
15965 16901 18169 22631 27144 29302 31054 38689 41218 44648
44774 47333 57373 60734 62580 64771 84608 84715 8992 96323

307137 315827 321492 325607 333135 347118 356815 364069 365073

373391 375530 378990 385410 387513 387991 394351 395736

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien je zu 500000, 100
Schlußprämien zu je 3000, 2 Gewinne zu je 500000, 2 je
306006, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000, 6 zu e 75000. s
zu je 50000 24 zu je 25000. 152 zu je 10000, 356 zu je 5000,
776 zu je 3000, 2232 e je 2000, 4444 zu je 1000, 7446 zu je 500,
22290 zu je 400 Mar S

infolgedeſſen nicht weiter beachtet

Der Gemeindekirchenrat beauftragte einen

Leben des jungen Mädchens ein Ende. Hierauf tötete
ſich Pöhler durch einen Schläfenſchuß. Die beiden Lei
chen wurden von Paſſanten für Schlafende gehalten und

Erſt am Sonnabend
kurz nach 18 Ahr ſtellte man, nachdem es aufgeſfallen war,
daß ſich die Lage der beiden nicht derändert hatte, feſt
daß ſie tot waren. Die Beweggründe zu der Tat ſind
unbekannt.

Wildenau (Kr. Schweinttz). Die Schule wurde auf
Anordnung des Kreisarztes geſchloſſen, weil ein großer
Teil der Kinder von einer anſteckenden Krankheit
befallen iſt. Anſcheinend handelt es ſich um die während
der Ernte häufig auftretende Eiterbläschenerkrankung.

Drei Monate Gefängnis für Gummiknüppelbeſitz.
Erfurt. Bei einer polizeilichen Durchſuchung der Woh

nung des Arbeiters Max Ernſt Haupt fand man zwei
Gummiknüppel. Haupt wurde daraufhin verhaftet und auf
Grund der Notverordnung zu drei Monaten Gefängnis
unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls verurteilt.

Nottleberode (Kr. Sangerhauſen). Großes Fiſch
ſterben herrſcht in den Hieſigen Fiſchteichen. Tauſende
von toten Fiſchen bedecken die Waſſeroberfläche. Nach den
polizeilichen Ermittlungen ſind Chemikalien in die Teiche
geſchüttet worden. Der Täter konnte ermittelt werden.

„Haarglanz“ neutralisiert das Haar, 4. h. er bindet
die noch im Haar jerbiebenen Hlkalireste des Waschmitteis, di
durch ihn rückstandlos herausgespült werden. „Haarglanz“
erhalten Sie mit jedem weißen Beutel Schwarzkopf-Schaum-

pon, dem milden Haarpflegemittel und auch mit dem
hochwertigen, kosmetisch wirksamsten Schwarzkopf- Extra
Für Blondinen „Extra-Blond“, die aufhellende Spezial-Sortel



Wernigerode. Der von den Nationalſozialiſten und
der Stadtwohlfraktion im Stadtparlament geſtellte Antrag
auf Einleitung eines Diſziplinarverfahrens gegen den
Erſten Bürgermeiſter Dr. Gepel iſt von der Regierung
abgelehnt worden, da die vorgebrachten Gründe nicht aus
reichend ſeien. Die gegen den Bürgermeiſter erhobenen
Vorwürfe ſtehen in Zuſammenhang mit der Koſtenüber
ſchreitung beim Bau der Kegelhalle und dem Kleinſtwoh
nungsbau. Die Fraktionen erwägen nunmehr die Frage
eines privatrechtlichen Vorgehens gegen Dr. Gepel.

Calbe. Ein Großfeuer vernichtete die Scheune
des Landwirts Schwarz mit der geſamten Ernte. Auch das
Federvieh und zwei Schweine ſind verbrannt. An den
Rettungsarbeiten beteiligten ſich die Wehren aus Staß
furt, Calbe, Bernburg und anderen Orten. Bei den Löſch
arbeiten, die ſich ſehr ſchwierig geſtalteten, da das Waſſer
aus der einen Kilomeker entfernt gelegenen Saale ge
pumpt werden mußte erlitten zwei Feuerwehrleute Rauch
vergiftungen.

Zwei Landarbeiterinnen vom Blitz getötet.
Wanzleben. Ueber Klein-Wanzleben ging ein ſchweres

Unwetter nieder. Ein Blitz ſchlug in eine Gruppe Feld
arbeiter. Eine polniſche Saiſonarbeiterin wurde gekötet,
die übrigen Leute fielen betäubt zu Boden, ohne jedoch
weiteren Schaden zu erleiden. Ein anderer Blitzſchlag ſetzte

„einen Strohdiemen in Brand. Der Gewitterregen löſchte
faber das Feuer. Jn Wanzleben ſelbſt wurde ebenfalls
eine Landarbeiterin auf dem Felde vom Blitz getroffen
und auf der Stelle getötet, andere Arbeiterinnen erlitten
ſchwere Brandwunden.

Vekordſucht führt zum Tode.
Neuhaldensleben. Dem 21jährigen Sohn des Haupt

manns Bennewitz, der ſich an einem Schulfeſt in Eisleben
beteiligte, wurde beim Streckentauchen vermutlich durch
Ueberanſtrengung die Lunge zerriſſen. Bennewitz ſtarb
noch am gleichen Abend im Neuhaldenslebener Kran
kenhaus.

Kommuniſten und Sozialdemokraten nicht beſtätigt.
SchönebeckVad Salzelmen. Der Vegierungspräſi

dent hat die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder von Schö
nebeck«Bad Salzelmen beſtätigt mit Ausnahme des Kom
muniſten Kohler und des ſozialdemokratiſchen bisherigen
Stadtrats Kreſſe. Gegen Kreſſe iſt ein Verfahren in der
Schwebe wegen Beleidigung des nationalſozialiſtiſchen
Stadtverordneten Bullert. Der Magiſtrat nahm hiervon
Kenntnis und faßte einſtimmig den Beſchluß, den Ve
gierungspräſidenten zu bitten, trotzdem Stadtrat Kreſſe
zu beſtätigen.

Gerbisdorf (Hr. Delitzſch). Der 13 jährige Schüler
Wieder iſt bei Erntearbeiten tödlich verunglückt. Als
er im Auftrage eines Gutsbeſitzers einen leeren Ernte

wagen aufs Feld fahren wollte, ſcheuten die Pferde und
gingen durch. Der Junge fiel vom Wagen und geriet
Unter die Räder, wobei er ſo ſchwere Verletzungen erlitt,
daß er auf dem Transport ins Hrankenhaus verſtarb.

Zörbig (Kr. Bitterfeld). Das Haus des Landarbei-
ters Sch. wurde von einem Brande heimgeſucht, der den
Dachſtuhl in Aſche legte. Außer großen Stroh und Ge
treidevorräten verbrannten Wäſche und Federbetten. Das
Feuer war dadurch entſtanden, daß der kleine Sohn des
Beſitzers auf dem Strohboden mit einer Dampfmaſchine
ſpielte, wobei das Stroh Feuer fing.

Diemitz. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Per
ſonenkraftwagen auf der Chauſſee Diemitz Hohenthurm
wurde der Führer des einen Autos, ein Berliner, ſo ſchwer
verletzt, daß er in der halliſchen AUniverſitätsklinik ſtarb.

Wenn man den Gemeindevorſteher bedroht.
Spergau (Kr. Merſeburg). Einem Arbeitsloſen wa

ren von ſeiner Anterſtützungs drei Mark einbehalten wor
den, weil er einen Tag Pflichtarbeit verſäumt hatte.
Arbeitsloſe verlangte darauf vom Gemeindevorſteher unter
Drohung die Zahlung des einbehaltenen Betrages. Er
wurde vom Gericht wegen verſuchter räuberiſcher Erpreſ
ſung zu drei Monaten Gefängnis verurteilt, jedoch unter
Zubilligung einer dreijährigen Bewährungsfriſt.

Delitzſch. Gefährliche Getreidediebe. Drei
Einwohner aus Holzweißig drangen in den Mittags
ſtunden in das Gehöft eines Landwirts in Paupitzſch
ein und ſchleppten zwei verſandfertige Säcke mit Getreide
in ein hinter dem Gehöft befindliches Gebüſch. Beim Ho
len eines dritten Sackes wurden die Diebe überraſcht und
verfolgt. Einer der Täter ſchoß auf die Verfolger, ohne
jedoch zu treffen.

Seiffert wird ausgeliefert.
Deſſau. Wie aus Prag verlautet, wird dem Antrag

des Staatsminiſteriums, den in Prag feſtgenommenen
ehemaligen Bankdirektor Seiffert nach Deutſchland auszu
lieferi, entſprochen werden. Seiffert hat ſich bekanntlich
wegen Meineides zu verantworten.

Schwerer Verkehrsunfall durch Fahrläſſigkeit.
Güſten. Auf der Straße nach Aſchersleben ſtürzten

an einer ſoeben gepflaſterten, mit Kies bedeckten Stelle
zwei Motorräder ſchwer. Eine Dame aus Wilhelms
haven mußte in bewußtloſem Zuſtand, mit einer ſchweren
Kopfwunde und einer Gehirnerſchütterung ins Kranken
haus gebracht werden. Schuld an dem Unfall war, daß
die Pflaſterſtelle nicht ordnungsgemäß durch Fähnchen
oder Tafeln gekennzeichnet war.

Die Vache der „Vertriebenen“.
Halberſtadt. Auf dem Ackergrundſtück von Hans Wen

kel in Wehrſtedt bei Halberſtadt wurde eine ährenſuchende
Frau von dem Beſitzer vom Feld gewieſen. Als ſie zu
Hauſe ihrem Ehemann von dem Vorkommnis erzählte,
machte er ſich mit drei Männern auf den Weg, um Wenkel
zur Vede zu ſtellen. Anterwegs trafen ſie den Bruder
des Beſitzers mit ſeinem Fuhrwerk, den ſie für den
Geſuchten hielten. Sie überfielen und mißhandelten ihn
in brutaler Weiſe. Mit einem Lungenſtich und zwei Kopf
verletzungen mußte er in bewußtloſem Zuſtand ins Halber
ſtädter Krankenhaus übergeführt werden. Man hofft, den
Verletzten am Leben erhalten zu können. Einer der Täter
konnte bereits feſtgeſtellt werden.

„Do. X im Hamburger Hafen. Jm Bürgermeiſterſaal
des Hamburger Rathauſes fand der ar Empfang der
„Do. X Beſatzung durch den Senat ſtatt. Bürgermeiſter
Roß hieß den Kommandanten, Kapitän Chriſtianſen, und
ſeine Leute nochmals in Hamburg willkommen und ſprach
anerkennende Worte über die Leiſtungen des Schiffes und
ſeiner Beſatzung aus. Kapitän Chriſtianſen dankte im Namen der De T Beſahang für den herzlichen Empfang.
Anſchließend fand ein geſelliges Beiſammenſein im Kaiſer-
ſaal ſtatt. Auf Bitten des Senats trug ſich Kapitän Chri
ſtianſen in das Goldene Buch der Stadt Hamburg ein, und
zwar auf demſelben Blatt, däs bereits die Namen der deut
ſchen Ozeanflieger trägt

Der

Güſten. Das Hreiswohlfahrtsamt Bernburg hätte den
Magiſtrat erſucht, die Pflichtarbeit für Unterſtützungs
empfänger einzuführen und die Anterſtützung nur bei
Leiſtung dieſer Arbeit zu zahlen. Die Gemeindevertreter
lehnten die Einführung der Pflichtarbeit nach längerer
Ausſprache ab. Auch der Etat für 1932, der mit einem
Fehlbetrag von nahezu 100000 Wark abſchließt, wurde

abgelehnt. eHerbſtarbeit des Land wirts.
Mehr als in früheren Jahren iſt Deutſchland infolge Mangels

an Deviſen auf die Ernährung der Bevölkerung aus Erzeugniſſen
der eigenen Scholle angewieſen. Das bedeutet für die heimiſche
Landwirtſchaft eine Verbeſſerung der Abſatzmöglichkeiten für die
eigene Erzeugung, da die Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes
mit den unter viel günſtigeren Bedingungen und daher billiger
erzeügten Produkten der ausländiſchen Landwirtſchaft in Zukunft
unmöglich iſt. Aus dieſem Grunde kann und muß der deutſche
Landwirt in ſeinem eigenſten Intereſſe alle Maßnahmen treffen,
die ihm die Gewähr für große und qualitativ hochwertige Ernte
erträge im nächſten Jahre bieten. Eine dieſer Maßnahmen iſt die
rechtzeitige Verſorgung der Winterſaaten im Herbſt mit den
Hauptnährſtoffen Phosphorſäure, Kalt, Kalk und vor allem Stick
ſtoff. Verſchiebt man die Düngung der Winterſaaten auf das
Frühjahr, ſo kann auf den beſſeren, ſchwer abtrocknenden Böde
die Verſorgung der jungen Pflanzen mit dieſen für ihren Aufbat.
notwendtgen Nährſtoffen nicht rechtzeittg erfolgen, ſo daß eine
harmoniſche Entwicklung der Kulturen in Frage geſtellt ſein kann
Von den Stfſckſtoffdüngemitteln verwendet man zur Herbſtdüngung
der Wintkerſaaten zweckmäßig Kalkſtickſtoff da dieſer der Aus
waſchung nicht unterliegt und gleichzeitig beträchtliche Mengen
ſchnellwirkenden Kalkes enthält. Bringt man doch mit 100
Kalkſtickſtoff etne Kalkmenge in den Boden, die der Wirkung von
70 kg Branntkalk entſpricht. Die Wirkung des im Herbſt ver
abfolgten Kalkſtickſtoffs zeigt ſich in einer guten Bewurzelung der
jungen Pflanzen, ſo daß Auswinterungsſchäden, ſowie die Nach
teile der in verſchiedenen Gegenden eintretenden Dürreperiode im
Frühjahr weitgehend ausgeſchaltet werden. Außerdem vermindert
der im Herbſt verabfolgte Kalkſtickſtoff infolge ſetner langſamen
und nachhaltigen Wirkung die Lagergefahr und erhöht die Qualität
der erzeügten Ernten. Von beſonderer Bedeutung iſt die Tatſache,
daß der Kalkſtickſtoff die Samen vieler läſtiger Unkräuter des
Wintergetreides in ihrer Keimfähigkeit ſchädigt, ſo daß die Win
ferſaaten, die im Herbſt eine Kalkſtickſtoffgrunddüngung erhalte:
haben, in der Regel viel weniger Unkraut aufweiſen als die nich
mtt Kalkſtickſtoff verſehenen Schläge Der deutſche Landwirt, der
heute mit fedem Pfennig rechnen muß, ſollte ſich die Vorteile der
Herbſtdüngung mit Kalkſttckſtoff ſtets vor Augen halten. Er dürfte
dann ſicher ſeinem Wintergetreide wenigſtens einen Teil der Stick
ſtoffdüngung im Herbſt in Form von Kalkſtickſtoff verabfolgen,
zumal dieſes Düngemittel im Herbſt bedeutend billiger als im
Frühfahr zu beziehen iſt Diplomlandwirt Behrend

Wirtſchafticher Wochenbericht.
mitgeteilt von der Mitteldeutſchen Landesbank, Magdeburg, durch

die Stadtſparkaſſe zu Kemberg.
Nach dem Reichsbankausweis vom 30. Juli ds. Js. hat ſich

die geſamte Kapitalanlage der Bank um 350 Mill. RM auf
3744,4 Mill. RM erhöht. Der Umlauf an Reichsbanknoten ver
mehrte ſich um 244,9 Mill. RM auf 3966,9 Mill. RM. Die
Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Deviſen betrug
am Ultimo 22,59 gegen 249 in der Vorwoche.

Nach dem letzten Wochenbericht des Jnſtituts für Konjunktur
förſchung treten in der allgemeinen Wirtſchaftslage der Welt einige
günſtige Symptbme neuerdings ſtärker in den Vordergrund. Wenn
auch das Umſatz und Produktionsvolumen bis in die jüngſte Zeit
hinein geſunken iſt, ſo glaubt man doch, vielerorts ein Abklingen
der wirtſchaftlichen Panikſtimmung beobachten zu können, von der
die Herbſt und Wintermonate allgemein erfüllt waren. e

Die auf den Stichtag des 8. Auguſt 1932 berechnete Groß
handelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichsamtes betrug 96,0 gegen
über 95,8 in der Borwoche. Jm Monatsdurchſchniet Jult ſtellte ſich
die Großhandelsindexziffer auf 95,9. S

bei

Leipziger Strasse und Markt

Reiche Auswahl Schöne Muster Billige Preise

BRicharet Arnold Kemberg

Von der
LGhr meister -Beners
haben wir vorrätig
Wie beſchäftige ich mein Kind
Eßt viel Gemüſe.
Die Konditorei im Hauſe.

Prima friſches

Nind- und
Hammelfleiſch

empfiehlt

Ernſt Bachmann

Morgen Donnerstag
früh Ahr

Speckkuchen
Bäckerei Mattheß

Getränke und Erfriſchungen.
Anleitung zur Hausſchneiderei.

Arbeiten aus Seidenreſten.
Rundfunk Experimentierbuch.
Selbſtherſtellung wirklicher

modelle.
Einführung in das Skizzieren.

lug

4 hen hostenlos
des anhängenden Gutscheſnes de
„Wirtschaftliechen Kurzbriefe“,

Was die V Sind
Peutschlands größte Zeitschrift für Steu 5e r erwesern und Wirt
festen Steuer und Wirtschaftsrechtſer gehören
De Zestschrift, die ber elnen vorbſſdſſchen Kundendlienst

Klinften an Ihre Abonnenten erteſſte
Pfe Z. eltschrift, die Infolge Ihrer elneigartſgen technfschen
Festaltung ein nie versagendes Machschfagewerk bl[det.

Mehr als 46000fortschrfttl ſche Röpfe
gehören zu den Abonnenten Auch
Se Solſten Sſch diese Einrichtung
zunutze machen. Fs wird hestfmmt

Pfe Zeltschrift, zu deren Pfftarbeftern eſnſge der gesuch-

ver und nachwels—ſeh Zehntagsende von Speziaſaus-

Nicht am Lager befindliche Bücher
werden ſchnellſtens zu Original
preiſen beſorgt.

Kichard Arnold, Buchhandlg.

Aepfel und
Birnen

kauft
Hermann Doſt, Weinbergſtraße

Sport Verein
Rot-Weiß

Donnerstag, den 18. Auguſt,
abends 9 Uhr
Mongks- Verſammlung

küllhater mit der auswechselbaren

Origina-HARO- Glasſeder
mif der blauen Kugel

Mit der massiven, Sein poſſerten Glasſeger
Schreiben sſe ohne Spiessen weich u. flof wie

mit Blei, Sie Schreiben aber mit Tinfe. Die Glas
eder können Sie selbst leſcht aus wechsein

Die Original HARO-Glasfeden für jede Handschrift
passend, (fein, mirelſfein, stumpf koget 30 Pfg.

a

zu haben bei Richard Arnold, Leipziger Straße u. Markt

Küchenkanten Sicher Aenote
Sddddodooddoddoddonpddddoddddoddodddoodooogz

Ihr Vorteil sein. Bitte schichen Se
Uns also den Gutscheln en

Ge 48 7 ein Rudolf LORE T Verlag

Charfottenburg 9Kafserdamm 38

Liefern Se mif Uns, wie versprochen, de W
t Wochen vollkommen hosten—os nverbln dich

Anſchließend

Spieler- Sitzung
Der Vorſtand

Hotel Palmpaum
Sonntag, den 21. August

Für die vielen Gratulationen und Geschenke

zu unserer Silberhochzeit danken herzlichst

Alb. Hamann und Frau
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